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die kartierten Ackerflächen und nahm Kontakt zu den 
Bewirtschaftern auf. Lag grundsätzliches Interesse bei 
den Landwirten vor, folgten Beratungstermine am Hof. 
Besprochen wurden die weiteren praktischen Schritte 
sowie förderrechtliche Möglichkeiten, vor allem im Be-
reich des Greenings und der nicht förderfähigen Maß-
nahmen. Bezüglich des Vertragsnaturschutzes trat die 
Beraterin mit der Unteren Naturschutzbehörde in Kon-
takt, um die Fördermöglichkeiten der jeweiligen Flächen 
abzuklären. Als Erfolg der Zusammenarbeit wurden 
Ackerflächen in die Maßnahme „Extensive Ackernut-
zung für Feldbrüter und Ackerwildkräuter“ überführt. 
Im Rahmen des Greenings wurden Brache- und Feld-
randstreifen angelegt. Weitere Maßnahmen auf freiwilli-
ger Basis der Landwirte waren zum Beispiel der Verzicht 
auf Düngung und Pflanzenschutzmittel auf Teilflächen 
sowie doppelte Reihenabstände.

Sandacker in Franken
Das Bestreben eines Jägers, der einige Hektar land-
wirtschaftlicher Fläche in der Nutzung hat, war es, 
Wildäcker anzulegen. Im Zuge des Beratungstermins 
einigte man sich, eine der Flächen mit regional produ-
ziertem Saatgut als Blühfläche anzusäen (KULAP – Le-
bendiger Acker). Unter den besichtigten Flächen befand 
sich auch ein besonders vielversprechender Sandacker. 
Dieser bietet aus naturschutzfachlicher Sicht ein hervor-
ragendes Potenzial für seltene Arten offener Sandlebens-
räume. In gemeinsamer Arbeit verfolgt die Wildlebens-
raumberatung mit dem Bewirtschafter, der Unteren 
Naturschutzbehörde und dem Landschaftspflegeverband 
eine gemeinsame Strategie, diesen Sandlebensraum für 
die Zukunft zu sichern. Die Planung ist derzeit in Gang. 
Angestrebt wird, die rund 1 ha große Fläche erstmalig 
ins Vertragsnaturschutzprogramm zu überführen. Als 
geeignete Maßnahme bietet sich die „Brachlegung auf 
Acker mit Selbstbegrünung aus Artenschutzgründen“ 
an. Die aktuelle Vegetationsperiode wird zeigen, ob auf 
der Fläche ausreichend Samenpotenzial vorhanden ist 
oder ob über eine Ansaat mit speziellem, autochthonem 
Saatgut nachzusteuern ist. Im Herbst will man sich wie-
der mit der Unteren Naturschutzbehörde auf der Fläche 
einfinden und über die Details der Umsetzungen beraten. 
Der Jäger hat die Idee eines Wildackers aufgrund der 
Beratung und der Bedeutung dieses Standortes verwor-
fen. Er sieht stattdessen, neben der finanziellen Hono-
rierung einer Extensivierung, den positiven Effekt einer 
kräuterreichen Vegetation für Feldhase und Rebhuhn.

Unsere Erfahrungen zeigen, dass Agrarumweltprogram-
me und die eingehende Beratung hierzu essentielle Er-
folgsbausteine in der Aufwertung der Agrarlebensräume 
darstellen. Eine Aufwertung der Agrarlandschaft kann 
durch nicht förderfähige Maßnahmen zusätzlich erhöht 
werden. Wichtig ist eine fachpraktische Beratung be-
züglich der vorhandenen Maßnahmen, deren förder-
rechtliche Hintergründe und der praktischen Umset-

zung. Die Zusammenarbeit auf Augenhöhe zwischen 
den Akteuren spielt eine weitere entscheidende Rolle. 
Wir verstehen die ökologische Aufwertung des Agrar-
raumes als eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe für die 
Zukunft. Diese kommt der Natur, der Kulturlandschaft 
und den Menschen gleichermaßen zugute. Durch ge-
meinsames Handeln lassen sich wertvolle Lebensräume 
entwickeln.
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